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Nach Unfall
Ohrfeige verteilt

Wenn Rowdys Auto fahren

NEIDA/LICHTENFELS (pol) Am Samstag-
nachmittag rastete ein 43-Jähriger aus
dem Landkreis Lichtenfels nach einem
Verkehrsunfall bei Neida (Landkreis Co-
burg) aus und verpasste dem vermeintli-
chen Verursacher, der ebenfalls aus dem
Landkreis Lichtenfels kommt, eine Ohr-
feige. Zuvor waren beide Unfallbeteilig-
te, der 43-Jährige mit seinem silbernen
Opel Vectra sowie ein 35-Jähriger mit
seinem schwarzen Pickup Nissan Nava-
ra, gegen 15 Uhr auf der Staatsstraße
2205 in Richtung Coburg gefahren. Zwi-
schenNeida undWiesenfeld kam es zwi-
schen den beiden Streithähnen zu diver-
sen Nötigungen und Gefährdungen, die
aktuell Inhalt der weiteren polizeilichen
Ermittlungen sind.

Hierbei fand auch ein Überholmanö-
ver statt, in dessen Verlauf sich beide
Fahrzeuge streiften. Nachdem die zwei
Beteiligten am Fahrbahnrand angehal-
ten hatten, stieg der 43-Jährige aus sei-
nem Fahrzeug aus und stellte den Nis-
sanfahrer zur Rede. Hierbei verlor er die
Beherrschung und schlug dem Jüngeren
mit der flachen Hand gegen die Wange.
Dieser verschanzte sich anschließend in
seinem Fahrzeug und verständigte die
Polizei.

Zur Klärung des Sachverhalts bitten die
Polizei Zeugen, sich unter
ü (09561) 645211 zu melden.

Polizeibericht
Betrunkener pöbelt
und lässt die Hosen runter
MICHELAU Am frühen Samstagmorgen
ging eine Mitteilung über eine sturzbe-
trunkene Person bei der Polizei ein,
welche in der Rosengasse in Michelau
auf der Straße getorkelt und einer Pas-
santin vor ihr stehendes Auto gefallen
sei. Gegenüber der Polizei zeigte sich
der Mann verbal äußerst aggressiv und
ungeniert. Neben der Aussprache eini-
ger Beleidigungen gegenüber den
Beamten ließ er unter anderem kurz
seine Hose herunter. Letztlich musste
der Mann zur Ausnüchterung in Ge-
wahrsam genommen werden.

Vorfahrt missachtet:
9000 Euro Schaden
LICHTENFELS Am Samstagnachmittag
kam es an der Kreuzung der Unteren
Burgbergstraße mit der Viktor-von-
Scheffel-Straße zu einem Verkehrsunfall
mit einem Schaden von 9000 Euro. Der
26-jährige Unfallverursacher missach-
tete hierbei mit seinem VW Touran die
Vorfahrt einer 33-Jährigen. Da sich in
einem der Fahrzeuge ein dreijähriges
Kind befand, wurde vorsorglich ein
Rettungsfahrzeug alarmiert. Die Besat-
zung des Rettungsdienstes konnte je-
doch glücklicherweise bei keinem der
Beteiligten Verletzungen feststellen.

Unbekannter lässt
Feuer unbeaufsichtigt
LICHTENFELS Am Samstag ging kurz
vor Mitternacht eine Mitteilung über
einen kleinen Brand auf einem Feld in
unmittelbarer Nähe zu den Schreber-
gärten An der Moritzkappel ein. Das
Feuer war durch die Feuerwehr Lichten-
fels zügig gelöscht. Es wurden vermut-
lich Grünabfälle verbrannt.

Hinweise zu dem Verursacher können
unter ü (09571) 95200 bei der Polizei mit-
geteilt werden.

Mit knapp 190 Sachen auf
Bundesstraße 289 unterwegs
LICHTENFELS Bei einer Geschwindig-
keitsmessung der Verkehrspolizei
Coburg am späten Samstagabend auf
der B 289 in Höhe Tiefenroth mussten
rund 50 Verkehrsteilnehmer beanstan-
det werden. Neben einer Vielzahl von
Verwarnungen gab es neun Bußgeldan-
zeigen mit Punkten in Flensburg. Spit-
zenreiter war ein Mazdafahrer, der die
Messstelle in Richtung der A 73 mit
seinem MX5 mit 187 Stundenkilome-
tern passierte. Den jungen Mann er-
warten nun ein Bußgeld in Höhe von
600 Euro, zwei Punkte in Flensburg und
drei Monate Fahrverbot.

Besinnliches und Makabres zum Fest
Norbert Neugirg und seine Altneihauser Feierwehrkapell’n sorgen für viele Lacher im Stadtschloss
............................................................................................

Von GERDA VÖLK
............................................................................................

LICHTENFELS Der Kommandant der Alt-
neihauser Feierwehrkapell'n, Norbert
Neugirg, stand diesmal ohne rußver-
schmiertem Gesicht und ohne verbeul-
ten Feuerwehrhelm auf der Bühne des
Stadtschlosses. Vielleicht schickte er ge-
rade deswegen ein Stoßgebet zum Him-
mel. „Oh Herr, las diesen Schuppen hal-
ten, für den die Leute Eintritt zahlten.“

Schon im Prolog bekamen Lichten-
fels, sein Stadtschloss und deren lokale
Persönlichkeiten ordentlich ihr Fett weg.
Er habe gehört, dass Lichtenfels einen
SPD-Bürgermeister habe. „Wo Elend
herrscht und bitteres Leid, ist die SPD
nicht weit“, dichtete Kommandant Nor-
bert Neugirg, um dann postwendend
mit der „satirischen Christbaumro-
dung“ zu beginnen.

Sein Thema war das weihnachtliche
Krippenspiel, welches gerade in der Vor-
weihnachtszeit auf dem Spielplan vieler
Schulen steht. Die Story sei so ausgemol-
ken, dass selbst wenn Maria Zwillinge
bekommen oder Josef mit Herodes eine
Lebenspartnerschaft eingehen würde, es
niemand bemerken würde. Neugirg ge-
langte zu dem Fazit, dass es niemandem
gelingt, die seit über 2000 Jahre be-
stehende Geschichte zugrunde zu rich-
ten, nicht einmal den Lehrern.

Whiskey statt Kuchen
Unterstützt wurde Neugirg von Regis-

seur Christian Höllerer, der unter ande-
rem über die Zubereitung eines Weih-

nachtsmannkuchens mit einem Liter
Whiskey berichtete. Allerdings forderte
das Rezept mehrfach die Prüfung der
Qualität des Whiskeys, so dass am Ende
der Bäcker völlig betrunken den Kuchen
Kuchen sein lässt und sich ins Bett legt.

Weitere weihnachtliche Sprengsätze
nahm Kommandant Neugirg auf Korn.
Darunter auch die vorweihnachtliche
Prospektflut, den Konsumwahn und die
„Tragödien“ des Festmahles. Auch kriti-
sche Töne waren zu hören. Da waren die
enorme Verspätung der Bundesbahn
und die Arbeitsbedingungen bei Ama-
zon noch harmlos. „Kriegskinder gebt
Obacht, für euch werden Bomben wie
Spielzeug gebaut, die euch dann um die
Ohrwascheln fliegen.“ An diesen Punkt
zeigte Neugirg seine Gesellschaftskritik
so deutlich, dassmanchem imPublikum
das Lachen im Hals stecken blieb.

Nicht zum Löschen geeignet
Auch die bayerische Staatsregierung

bekam ihr Fett weg. Markus (Söder) und
Hubert (Aiwanger) ließen es zwar bren-
nen und rauchen, aber zum Löschen sei-
en sie nicht geeignet. Zwischen den ein-
zelnen Textabschnitten spielte die schrä-

ge Mannschaft um Kommandant Nor-
bert Neugirg auf ihren Instrumenten
Weihnachtslieder wie „Rudolph The Red
Nosed Reindeer“ und weitere höchst
eigenwillige Interpretationen bekannter
Weihnachtslieder.

Weihnachtsdramen
Regisseur Christian Höllerer schilder-

te die Freuden der winterlichen Schnee-
pracht von den ersten zarten Flocken am
6. Dezember bis zum Exzess am 31. De-
zember. Dazwischen lagen Freud und
Leid der weißen Pracht. Am Ende stan-
den Streit mit dem Nachbarn, eine ver-
lassene Ehefrau, die Schmerzensgeldfor-
derungen des Schneepflugfahrers und
schließlich die Brandruine des Eigen-
heims, aber der Schnee war geschmol-
zen.

Und Bezug nehmend auf die Weih-
nachtsgeschichte und die heiligen drei
Könige bezweifelte Höllerer, ob es aller-
dings einen vierten König gegeben hat,
der die Weisen aus dem Morgenland be-
reichert hatte. „Vielleicht lag es an der
Gabe, einem stinkenden Käse, weshalb
sich seine Existenz im Dunkel der Ge-
schichte verliert.“

Auch die „aromagesättigte Atmosphä-
re“ einer weihnachtlichenMitternachts-
mette oder die „Weihnachtsgans und
der Schwager Hans“ waren Geschichten,
mit denen Neugirg Lachsalven hervor-
rief. Da gewann dann der Spruch „Und
wenn es einmal nicht weitergeht,
kommt von irgendwo ein Lichtlein her“
gleich eine neue Bedeutung. Zum Zyklus
lyrischer Weihnachtsdramen gehört
auch der Brauch „Kraut mit Bratwurst“.
Allerdings sind verbrannte Bratwürste
und angebranntes Sauerkraut nicht je-
dermanns Geschmack.

Aber längst nicht so makaber wie die
Geschichte eines Care-Packets aus Ame-
rika, das im Winter 1946 eine Familie in
Deutschland erreichte. Es enthielt einige
Dosen, von einer war allerdings die Be-
schriftung zum Inhalt abgegangen. Un-
ter Zuhilfenahme sämtlicher küchen-
technischer Tricks wurde daraus dann
doch noch eine halbwegs schmackhafte
Speise gezaubert. Ein nachWeihnachten
eingegangener Brief brachte dann Auf-
klärung über den mysteriösen Inhalt.
Ein Onkel der Familie war verstorben,
seine Asche sollte in heimatlicher Erde
begraben werden.

Kommandant Norbert Neugirg reimte,
was das Zeug hielt.

Die Altneihauser Feierwehrkapell'n brachte einige sehr eigenwillige Interpretationen bekannter Weihnachtslieder zu Gehör.
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Zu einem besinnlichen Treffen hatten sich zahlreiche Mitglieder im Mehrgenera-
tionenhaus in Michelau am Nikolaustag eingefunden. FOTO: RED

Leihgroßeltern sind gefragt
Projekt der Seniorengemeinschaft ein Erfolg – Abschlusstreffen im Mehrgenerationenhaus

LICHTENFELS (red) Zu ihrem abschlie-
ßenden Treff des Jahres hatten sich
jüngst zahlreiche Mitglieder der Senio-
rengemeinschaft im Mehrgenerationen-
haus in Michelau am Nikolaustag einge-
funden. Vorsitzende Monika Faber be-
grüßte auch imNamen vonDr. Erbse die
Anwesenden und lud zu Kaffee und Ku-
chen ein. FrankGerstner stellte anschlie-
ßend das Projekt Leihgroßeltern des El-
ternnetzwerkes Lichtenfels vor.

Es gibt ältere Menschen die gern En-
kelkinder hätten, denen aber dieser
Wunsch versagt blieb, aber auch Kinder
deren Großeltern nicht für sie da sein
können, weil sie zu weit entfernt woh-
nen. Genau hier setzt das Konzept der
„Leihgroßeltern“ an.

Ehrenamt mit Grenzen
Das Wichtigste zuerst: Leihgroßeltern

sind keine Babysitter – sie sind Familien-
anschluss. Hier geht es nicht darum
Geld zu verdienen. Leihgroßeltern sind
ehrenamtliche Kinder- und Familienpa-
ten, die nicht nur ab und zu zumKinder-
hüten kommen, sondern sich als Fami-

lienmitglied betrachten wollen. Regel-
mäßige Treffenmit den Kindern und der
Familie sind die Normalität. Dabei sollte
die Familie aber auch beachten, dass je-
des Ehrenamt seine Grenzen hat und

Leihgroßeltern – so wie auch die „richti-
gen“ Großeltern, nicht immer dann
springen können oder wollen, wenn die
Familie sie braucht. Auch sind sie kein
Ersatz für eine Kinderbetreuungseinrich-

tung, Babysitter oder Tagesmutter. Ein
normales Oma/Opa-Kind-Verhältnis ist
das Ziel einer Vermittlung. Nähere Infor-
mationen gibt es im Internetportal „El-
ternetzwerk-lif.de“.

Dr. Erbse teilte mit, dass Christa
Gleichmann ab Januar 2019 nicht mehr
als Bürokraft für die Seniorengemein-
schaft tätig sei. Dies übernimmt ab die-
sem Zeitpunkt Claudia Piglmann. Auch
werden die Büroöffnungszeiten geän-
dert. Diese werden in der nächsten Zeit
in der Presse veröffentlicht.

Geleistete Stunden verdoppelt
Danach wurden noch einmal einige

Zahlen zur Seniorengemeinschaft vorge-
tragen. Wobei festzustellen ist, dass die
geleisteten Stunden sich im Vergleich
zum Vorjahr fast verdoppelt haben. Lei-
der stagniert die Mitgliederzahl bei rund
270 Personen.

Dr. Erbse beendete die Versammlung
mit einer heiteren Weihnachtsgeschich-
te und wünschte allen eine ruhige Ad-
ventszeit und ein besinnliches Weih-
nachten.


